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Diese Tagung war eine Fortsetzung der 'Arbeitsgemeinschaft über 'lekale

analytis'che Geometrie vom April 1966. Sie wurde von Mo Kneser '(Göt­

tingen) geleitet"
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Erstes Ziel wa~derBe'weis.der 'Gültigkeit folgender·Aussagen.,für

Steinsche Räume:

THEORE M A: Sei X ein komplexer R~um und F eine kohärente analyti~

sehe Garbe über 'X o Dann erzeugen ·die globalen Schnitte -in· F jeden

Halm F über ·dem lekalen Ring in.·p E X o

P

THEOREM B: Sei X ein komplexer 'Raum" . F eine kohärente, analytis~he

.Garbe über X. Es .ist Hq(X, F) =·Ö für .'q >. 1 0

Dazu 'wurden Manuskripte von Gr·auert-Re·mmert sowie ein Bericht von

H. Cartan: Faisceaux analytiques .cohE!rents {in CI lVIE 1 963:' Funzioni e

variet~ complesse" Rom (Cremones:e)) benutzt. Da dies:~"·'beide.nVorla­

gen nicht "kohärent" waren" entstand eine Schwierigkeit: ·Cartans V.or­

gehen rUflt wesentlich auf der "Gültigkeit von 'Theorem A und B für offene

Quader im CD und auf deren Abschluß kohärenten GarbenJI' während

Grauert-Remmert diese ·Sätze ·für kompakte Quader ·beweiseno Die Sehwie­

rigkeit konnte 'aber ·durch geschickte Formulierung der 'Approximations­

sätze im Vortrag von A. Dress ·überwunden.werden. - .Unter" "ko~plexer

Raum" ist hier 'im~er tlreduzierter komplexer Raum rt zu verstehen~
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Es seien a, a~, b Jl b' ~ d, d' E R mit. a < d < d' < a', b < b' sowie

Q' = [zl ~ xl+ iYl : a <~<9~b< Yl <. b' l..c c,
Q" .= [zl : d < xl < ~".' b.< Y1 <b'} c C ~ es sei s~hließlich B eine nicht

leere offene Menge im ,C
n

-
1

• _Zu jeder -in (Q' n Qtl) x B holomorphen

q-reihigen quadratische"n Matrix A, welche hinreichend nahe ~bei der

Ei~eitsmatrix liegt, gibt es ~eine iJ1. Q' x B holomorphe Matrix A' und

ein~, in Q!Jx B holomorphe Matrix AU, so daß A' und AU beide nahe

bei der Einheitsmatrix liegen, invertierbar sind und in (Q' n Q") x B
. 1 ' " '.' .. ~, '" .. '.

die gleichung A ~ A' 0 (A YI) - erfülleno - Der 'Beweis beruht auf einem

-e additiven Heftungsle;mma für -holomorphe Funktionen; er:wurde nach

dem Manuskript von Grauert-Remmert durchgeführt.

Es wurden die in den folgendez:t, Vorträgen benötigten Sätze übe'r 'Cehomo­

1ogie"mit Koeffizienten in"einer 'Garb~" abelscher 'Gr.~ppen (definiert 'mit­

·teIs welker·Auflösungen) bereitgestellte In 'einem hinter Vortrag 8.ein­

geschobenen Teil diese's Referats :wurden '(analytische) Bilder 'und Ur·­

b"iIderanalytis<?her Garbe·n eingeführt o

KNESER, M,o: Theorem A und B für 'kompakte Quader

Die Gültigkeit der 'Theereme A und B für Menge'n der Gestalt

Q={(Zl:J OOO 1l z ):a <'Rez <a~ ~ b <Imz <b', .'V·=l, •.. ,n}cC'. n \)- 'J- ,'J \J- \}- \J

wurde durch 'Induktion nach dimQ bewiesen o

Zunächst wurde gezeigtJl daß die Halme einer 'kohärenten analytischen

Garbe ·in kanonischer Weise mit einer Hausdorff-TopoIogie versehen

werden können o Dann .wurde folgender Satz bewiesen:

co co
Es sei X = U U = U W. mit U. c w. c: u. l' u. a:: u. 1 ' U. offen.

, . i=l i i=l 1 l' 1 1+ 1 1+ 1

Wenn die r (U
i

' 0) eine mit der Ringstruktur verträgliche Fr~chet-Topo-

                                   
                                                                                                       ©



                                   
                                                                                                       ©



~ - 3 -

l. logie tragen6 für -die (a) die Restriktionen r (Ui+1 6 0) -+ r (Ui 6 0) stetig

sind und dichtes Bild haben., (b) für -jedes 'p E U. die natürliche Abbil­
1

dungr(U. .t 0) -. 0 stetig ist.t dann folgt aus·.der·GÜltigkeit der Theere-
1 p .

me A und B für ·alle W. ihre Gültigkeit für X.
1

Ist X Mannigfaltigkeit~ so ist bekanntlich ·die Topologi.e d.er 'kompakten

Konvergenz eine FrE!chet-Topologie auf d~n'Sch'nittf1ächenmoduln.... ins-
. . ....

besondere "folgen sofort Theorem A und B' fflr ."offene Quader.

Es 'läßt sich 'unter Benutzung von Theorem B für offene Quader 'weiter

,zeigen: Ist X abzählbar im. Unendlichen.t so gibt es :für jede kohärente

analytische Garbe F auf X genau.eine Fr€chet-Topologie 'auf "r'(X, F).t

so daß alle'Abbildungen r(XIF) ~'F stetig sind.
p

KNE~USCH~ Mo: Theorem A und B für -Steins:che Räume

Ein komplexer -Raum heißt Steinseh, wenn er ·hol<;>morpl.1-konyex ,und im

Unendlichen -abzählbar ist.t und wenn die "g10bal~n,holom!lrphen·Funktio:"
. .

nen die Punkte trennen sowie überall lokale 'Realis·~tione-n (als. analyti-
. . .' I . .

sehe Menge -in einem Gebiet des C
n

) liefern. - Ein Steinseher Raum

läßt Sich -ausschopfen 'durch relativ kompakte Bereiche U, die ~ich durch

globale Funktionen biholomorph -auf. analytische :Teilmengen offener

'Quader in Zahlenräumen.abbilden lass:en. Daraus :folgt mit den Erge1;>nissen
. +.

:d-e's; obigen~Vortrags':die 'Gültigkeit der ,Theoreme A und B fü~'Ste-in- ­

s'che Räume 0

Umgekehrt ist e~n Raum l für -den Theorem A und B richtig sind l Steinseh.

LEGRA~Y~ K.: ~_r:~~~~~~~:~~<:!.~_~'.!!:~~~~~:_~_~~~~~

Es 'wurden Beispiele Steinsc'her 'Räume. angegeben und Folgerungen -aus"·
. .

.den Theoremen A und B abgeleitet.t insbesondere wurde die Lösbarkeit.

von Cousin-I- und Mittag-Leffler,'-Problemen sowie die Struktur ·der .

Divisoren(klass,en)gruppe auf Steinsehen Räumen·untersucht.

Ist X ein kompakter "komplexer Raum und F eine kohärente analytische ~

Garbe auf X 6 so sind die Coliomologiegruppen H Q(X6 F) endlich-dimen­

sionale C-Vektorräume . - Der 'Beweis beruht auf Theore~ BI -einem

Satz 'von Leray und eine:r:p..Satz ''Y0n L. Schwartz.                                   
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\ BRANDIS~ A.: ~_r:'!.~~l:~~~t~~~i~}~!_~~!l~!~!i$~_~!>!>!!'!.~r:~e_~

Sind E und :r Frt!chet-Räume, u~_v: E ... F Homomorphismen~. i"st:tu
. .r:. •

surjektiv und v. vollstetig, so ist der eokern von u+v endlich-dimen~

slonalo -P'Die"ser Satz .wurde "im-vorangehende'1ri Vorfrag" benutzt.

Es 'wurde der -Beweis des f0lgenden"Teilergebnisses aus_Grauert-Rem~

mert: Bilder -und Urbilder -analytischer Garben. (Ann: of Math. 68~ (1958)

393-443) vorgetragen:" Ist' X ein beliebigerk~mplexer"R~um~ "~l "die

"zahlenkug~l; Feine' kohärente analytische Garbe übe~ "x.x pl ~ so sind
.... . ':. . 1

die analytischen Bildgarb~n t CF) bezüglich de·r·Projektion 1: xx- P':'X
m

kohärento

w. Fischer

e,

                                   
                                                                                                       ©



\

· ~
t.. \'.i

}

                                   
                                                                                                       ©


